Cochabamba

5.9.06

Zum zweiten Mal seit unserer Ankunft in Bolivien sind wir in Cochabamba.

Dieses Mal haben wir hier Kirsten und Markus getroffen.

Erneut sind wir in der „Residencia Corazon de Maria“ untergekommen.

Dieses Mal ist das Haus richtig voll.

Neben den hier Studierenden und den hier wohnenden Padres Luis Mary und Esteban

sind mehrere Besucher im Haus:

Paco aus Toro-Toro, dem es zur Zeit gesundheitlich gar nicht gut geht,

Pablo aus San Pedro, der hier Verschiedenes zu erledigen hat,

Joseba aus Sakaka, der sein Auto zur Inspektion gebracht hat,

Maite, die Volontaria, die mit Joseba gekommen ist,
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und wir vier. 

Gut, dass es hier so viele Zimmer gibt...

Wir essen gemeinsam und unterhalten uns oft.

Jeder regelt im Laufe des Tages seine Dinge.

Wir erledigen vor allem Einkäufe für den Rückflug –

wer weiß, wann wir noch dazu kommen.

Wir planen den Verlauf des Besuches mit Kirsten und Markus in Norte Potosí.

Bedingt durch mögliche Veränderungen bei den Rückflugzeiten und einen verspäteten Aufbruch von hier aus fehlen uns leider ein paar Tage.

Wir entschließen uns, auf San Pedro zu verzichten...

Noch immer sind wir auf der Suche nach einem Kicker für das Hogar Campesino in Karipuyo.

Dort fehlt so manches und wir haben uns bewusst entschlossen, mal etwas zu kaufen, was der Freizeit dient.

Doch das Vorhaben ist schwieriger als gedacht...

[image: image2.jpg]


In Oruro haben wir schon keinen Laden gefunden, der Kicker verkauft.

Hier in Cochabamba weiß zunächst auch keiner, wo es welche gibt.

Also fragen wir an verschiedenen Stellen und bekommen Hinweise:

„An der Straße Richtung Oruro bei Kilometer 5 auf der linken Seite!“

Luis Mary und ich fahren los und suchen.

Und suchen und suchen und suchen...

Wir werden von einem Ort zum anderen geschickt –

doch kein Kickerladen ist zu finden.

Wir suchen mittlerweile auf der Straße Richtung Santa Cruz bei Kilometer 0.

Es gab mehrere Hinweise, dass in dieser Ecke Kicker verkauft werden.

Nach dreistündiger Suche werden wir dann fündig:

In einem mehrstöckigen Rohbau befindet sich eine Schreinerei, die Kicker herstellt.
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Wir erfahren, dass hier der einzige Kickerhersteller und –verkäufer von Cochabamba seinen Sitz hat.

Einen weiteren gibt es wohl noch in La Paz.

Aber das Material ist gar nicht schlecht:

In Handarbeit werden aus Holz Kicker gebaut mit Metallstangen gebaut.

Der Preis: 750,- Bolivianos.

In Euro: 75,- für deutsche Verhältnisse unglaublich günstig.

Natürlich kaufen wir einen Kicker.

Die Internos in Karipuyo werden sich freuen...

Alfredo Coca, ein in ganz Bolivien berühmter Charangospieler, gibt ein Konzert.

Wir gehen in ein Theater, das von innen aus der Kolonialzeit zu stammen scheint:

Traumhaft schön mit vielen Rängen, Ecken und Gängen, mit Lüstern...

Charango und Gitarren,

Charango und Flöte,

Charango und Klavier

Sogar Charango und Blasmusik –

immer neue Arrangements, perfekt gespielt mit einer Fingerfertigkeit...

Wir sind begeistert.

Was man aus diesem Instrument machen kann.

Doch dann: 

Alfredo Coca: „Das Charango stammt ursprünglich aus der Region Norte Potosí!“

Dann: Ein Charangospieler, der aus Karipuyo stammt.

Karipuyo – unser Zuhause!

Wiederholter Vorsatz: Martin lernt Charango spielen. 

Erste Ansätze gibt es bereits...
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Auf dem Hof der Residencia steht ein neuer, ein grüner Jeep.

Er hat noch kein richtiges Kennzeichen, nur ein provisorisches am Fenster.

„Die Kennzeichen werden in den USA hergestellt.

In der Regel wartet man mindestens einen Monat darauf,“ informiert uns Luis Mary.

Der Jeep ist für San Pedro.

Dort hat der alte Landrover seinen Geist aufgegeben.

Was hat der Jeep mit uns zu tun?

Es ist der erste Jeep der Misión, der über die BEGECA angeschafft wurde.

Mit Sitz in Aachen vermittelt die BEGECA Autos und anderes Material für kirchliche Organisationen in alle Welt.

Dadurch war dieser Jeep 10.000,- US$ günstiger als er normalerweise in Bolivien zu kaufen ist.

Vor einem Jahr vermittelten wir den Kontakt und besuchten mit Jesús Mary die BEGECA in Aachen.

Nun kann mit dem eingesparten Geld sinnvoll anderes geleistet werden...

